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Westlicher Kriegsschauplatz.
Es fanden nur Artillerie - und Sappenkämpfe

statt. * . •

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Beim Kampf um T a u r o g g e u, der zur Be¬

setzung des Ortes führte , hat sich nach Meldung des
dort anwesenden Prinzen Joachim von Preußen
dero st preußische Land st urm brillant
geschlagen  und 1000 Gefangene gemacht.

Bei Krasnopol erlitten die Russen
sehr schwere Verluste;  sie hatten etwa
2000 Tote. Unsere Beute ans den dortigen
Kämpfen belief sich bis gestern abend auf

3000 Gefangene, 7 Maschinen-Gewehre,
1 Geschützu. mehrere Munitionswagen.

An der S z u kw a bei K l i m ki wurden bei
einem mißglückten feindlichen Angriff 2 r u s -
fische Offiziere und 600 Mann gefan¬
gen  genommen.

In der Gegend von Olszyny (linkes Omulew-
User) wurden 2 russische Nachtangriffe
« - gewiesen.

Uebergangsversuche der Russen an der unteren
Bzura wurden abgcwiesen.

Oberste Heeresleitung.
* • . * »=4

O esterreich-ungarisch er Tagesbericht.
WB . Wien,  30 . März . Amtlich wird verlaut¬

bart , 30. März 1915:
In der Parpathenfront entwickelten sich gestern

im Raume südlich und östlich L u p k o w wieder
heftigere Kämpfe.  Starke russische
Kräfte  gingen erneut zum Angriff  vor;
bis in die Nacht dauerte der Kampf an. Der
Feind erlitt große Verluste  und wurde
überall zurückgeschlagcn.

Zwischen dem Lupkower Sattel und dem Uzso-
ker Paß wurde ebenfalls hartnäckig  ge-
ckämpft.

Von den vor P r z e m y s l zuletzt gestandenen
russischen Kräften wurden bei den Angriffen südlich
D w e r n i k die Truppen einer Division konstatiert.

In Südostgalizien am Dunajez und in Russisch-
Polen ist die Situation unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabs:
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

Mn  Den Xafmfsl in Den
Mein Wz

gibt der preuß . Landtagsabg . Tr . G a v e l o t<
Prökuls int Berl . Lokalanz. einen interessanten Be
richt, aus dem wir nachstehende Ausführungen
wiedergeben:

Am Mittwoch früh drangen größere russ. Trup¬
pen aus der Richtung des russ. littaufchen Städt¬
chens Garsden auf den Kirchort D a w i l l e n vor.
liniere Laudsturmichar verteidigte mutig den da¬
nebenliegenden Gramboberg , auf dem einige Ka¬
nonen postiert waren . Doch vor dem weit über-,
legenen und unaufhaltsam vordringenden Feinde
konnte sie nicht lange standhalten . Bald ergossen
sich plündernd , sengend und mordend die Russen¬
haufen über die freundlichen Ortschaften des nörd
liehen Litauen . Bor ihnen flohen, jammernd und
furchterfüllt, die Bewohner . Rauchwolken am
Tage und Feuerschein in der Nacht beschleunigten
ihre Schritte . Schon waren die russischen Ka-
valleriepatrouillen , Schrecken und Furcht verur¬
sachend, in die benachbarten Dörfer eingedrungen.
Aber auch ein Militärzug nach dem andern wurde
auf dem Prökulser Bahnhof ausgeladen . In¬
zwischen waren die Russen, ohne Widerstand zu sin
den am Donnerstag bis vor die Tore von Memel
gedrungen : Feuer und Mord bezeichneten ihren
Weg. Der Landsturm bemühte sich Memel zu hal¬
ten ; es kam abends zu einem heißen Gefecht vor
dem Steintor zu Memel und dann an dm Dange-
brücken, wo die Maschinengewehre noch reichliche
Opfer forderten. Mit Hurrarufen stürmten die
Russen in die Stadt . Der Landsturm brachte sich
mittels Dampffähre auf die Nehrung in Sicher
heit.

Die Bevölkerung der Stadt war nicht im min¬
desten auf dm Ueberfall durch die Russen vorbe
reitet . Jetzt eilten Tausende , aufgeschreckt durch das
Geheul der durch die Straßm sprengenden Kosoken,

zum Haffufer, um die Nehrung zu erreichen. Nur
ein Teil konnte zu Schiff hinüber . Es entspannen
sich heiße Kämpfe an der Anlegestelle. Geschret
der Kinder, das Jammern der Frauen , dte Todes¬
angst auf vielen Gesichtern waren entsetz¬
lich. Andere eilten nach dem Vorort Schmelz, um
den einzigen Ausgang aus der Stadt nach Süden
zu erreichen. Die Kugeln der Kosaken pfiffen be¬
reits hinter den Fliehenden her. Viele Hunderte
eilten über das morsche Eis des Haffs auf die un¬
wirtliche Nehrung , um im entsetzlichen Schneesturm
bei 15 Grad Kälte den drei Meilen langen Weg
in stellenweise metertiefem Schnee nach dem Bade¬
ort Schwarzort zu gelangen. Es war gerade dte
Zeit , da ein orkanartiger Sturm auch über Berltn
tobte. Man denke sich Frauen , darunter alte und
kranke, mit Kindern auf den Armen und an der
Hand, in der bittersten Kälte mehrere Meilen weit
durch tiefen Schnee mit Gepäck sich schleppend! Es
wird berichtet, daß manche Frau mit Kindern vor
Erschöpfung und Kälte im Schnee erstarrt und um-
gekommen sei. Manche haben Gesicht, Hände und
Füße erfroren . Bald war Scbwarzort überfüllt.
Die übrigen Dörfer südlich Memel wurden eben¬
falls mit Flüchtlingen überschwemmt, jedes Haus
war überfüllt . Im Gemeindehause zu Prökuls
waren an 70 Kinder und Erwachsene zu verpfle¬
gen; jeder klagte sein Leid. Verirrte Kinder wein
ten nach ihren Eltern , Mütter bejammerten ihre
verlorenen und verlaufenen Kinder . Ein er
erschütterndes Bild!

Unterdessen begann das Schreckensregiment m
Memel. Fast jedes Haus wurde von Russen durch¬
sucht, die Schränke und Behälter durchwühlt, dabet
alle Wertsachen geraubt ; die Taschen der Männer
wurden durchsucht, Uhren und Geld ihnen entrtssen.
Dabei hat eine Anzahl von Personen den Tod er¬
litten . Manche Frauen und Mädchen sind übel
mißhandelt worden. Bald lagen auf den Straßen
einzelne Leichen unschuldiger Leute. Der weitaus
größte Teil der Läden wurde geplündert ; überall
sieht man zerschlagene Fenster , zerbrochene Türen.
Ein Goldwarenlager ist bis auf einige Wand
uhren völlig ausgeräumt . Die Soldaten vertan
gen meist nach Branntwein , und bald machten sich
auch die Folgen der Trunkenheit bemerkbar. Im
Vorort B u d sz a r q e n>fübrten die Russen etnen
angesehenen, ebrenwertcn Bürger , welcher eine grö¬
ßere Anzahl Flüchtlinge bei sich aufaenommen
hatte, mitsamt zehn männlicher^ Flüchtlingen am
Freitag abend hinaus vor die Lstadt, nt arter
tendieLeute.  indem sie dem einen beisptels
weise mehr als zehn Bajonettstiche  in
B e i n e und U n t e r l e i b versetzten, ihm den Un
ter- und Oberschenkel brachen und ihn erst auf
flehendes Bitten  töteten . Ich selber habe die so
zugerichtcte Leiche vorgestern in Augenschein ge
nommen. Die anderen Mithinausgeführten ver¬
fielen ebenfalls dem Tode.  Welch bestialisch
Mordgier gegeniiber unschuldigen und ungefähr¬
lichen Leuten ! Der zweite Bürgermeister von Me¬
mel Pockels. wurde durch Bajonettstiche lebensge-
jährlich verletzt. Eine Unmenge von Flüchtlingen
aus dem Landkreise hatte sich mit Fuhrwerken und
Habe in die Stadt geflüchtet. Sehr viele von ihnen
wurden nach Rußland transportiert , sind aber
dann, etwa 3000 an, Zahl , von unseren Truppen in
Krottinaen wieder befreit  worden . Meh¬
rere Gutsbesitzer und Bauern sind getötet ; in
Grammen hat ein etwa 80jähriaes Gutsbesitzerehe
paar die Russen freundlich bewirtet , dafür haben
diese den Leuten mit Gewehrkolben die Schädel
zertrümmert . Soll denn für solche Schand¬
tat e n keine Wiedervergeltung,  wte sie
von unserer obersten Heeresleitung verkündet ist,
geübt werden? Solche h i m m e Is chr e i e n d e n
Mordtaten  müssen irgendwie gesiihnt werden
und verlangen  eine gepanzerte Rache
fau  st. . . .. ,

Die Schreckensherrschaft der Russen dauerte glück¬
licherweise nicht lange, sonst wäre der Jammer un¬
übersehbar geworden. Sonntag abend riickte unsere
Infanterie zum Sturme gegen Memel vor. Bet
den Vororten Budszargen und ^ nnischken
kam es zu blutigem Ringen ; die zurückgeschlagenen
Russen eilten in die Stadt . Es entspann sich cm
Straßenkamvf . der Schnee der Libauer Straße
färbte sich blutrot . Bald war Memel frei. Eine
Unzahl der Mordbrenner wurde ge¬
fangen.  Einige verwundete Russen sah ich vor¬
gestern im Lazarett . Ein Lazarettgehilfe meinte:
„Es ist schwer. Mörder mit Liebe zu behandeln,
aber man tuts !"

Zur Lage im Osten.
Auf den mißlungenen feindlichen Anschlag gegen

den äußersten Zipfel Ostpreußens haben unsere
Truppen mit einem Gegenstoß geantwortet , der die
Rüsten aus Taurogqen geworfen hat und sie noch
1000 Gefangene kostete. Bei diesen Kämpfen um
Tauroaaen hat sich besonders der erbitterte ost-
preußische Landsturm ausgezeichnet und den Russen
schwere Verluste beigebracht. Höchst' bezeichnend
ist es, daß die russische Heeresleitung die F o r t-
schleppung  von deutschen Einwohnern  aus
der Gegend zwischen Memel  und T i l s it in einer
Weise zu erklären sucht, der man die bewußte Lüge
am Gesicht ansieht. Die Leute sollen sich auf der
Flucht verlaufen haben, ohne einen Ausweg finden
zu können. Es gehört die eiserne Stirn des Groß¬
fürsten Nikolai dazu, mit derartigen Behauptungen
vor die Welt treten , und der erreichte Erfolg
wird darin bestehen, daß auch Leser, die den amt¬
lichen russischen Berichten noch Glauben zir schenken
geneigt waren , davon geheilt sind. Ein Gewinn
liegt allerdings darin , daß die russische Heereslei¬
tung vor dem Treiben ihrer eigenen Truppen einen

Schreck empfunden hat und sich zu entschuldtgen
sucht; sie sieht also ein, daß derart :ge Barbareten
sie selbst schädigen. Zunächst sorgen deutsche Waffen
dafür , daß keine Wiederholung dieser Auftritte vor¬
kommt. Bei der Station Pilwrszki an der Bahn
Eydtkuhnen-Kowno auf dem rechten Ufer der
S z e s z u p a ist ein feindlicher Angriff unter den
schwersten russischen Verlusten abgewtesen worden.
In der Gegend von Suwolki , halbwegs nach dem
östlich gelegenen Seinue bei Krasnopol sind uns
über 3000 Gefangene in die Hand gefallen sowie
7 Maschinengewehre. Es befand sich eine Schwa¬
dron Garde-Ulanen mit ihren Pferden . Rußland
besitzt zwei Garde -Ulanenregimenter , von denen das
Regiment Kaiserin zur 2. Garde -Kavallerie -Divt-
sion in St . Petersburg gehört, während das des
Kaisers mit den Grodno -Husaren zusammen dte
selbständige Garde -Kavalleriebrigade in Warschau
bildet. Sie tragen fast genau die Untform der
preußischen 2. und 3. Garde -Ulanen , also role und
gelbe Abzeichen und sind sehr bevorzugte Truppen
teile.

Sven Hedin über die Russengrcucl in Memel.
Stockholm. 29. März . (Ctr . Frkft .) Sven

Hedin  schildert in einem Drahtbericht aus
Königsberg  an das „Aftonbladet " die R u s-
sentage  in Memel . Er kam in Memel am 26.
März , am Tage nach dem Abzug der Russen an.
„Die Leichen friedlicher Bürger  lagen
noch an den Stellen , wo man sie abaeschlachtet hatte.
Mit einem Dutzend schwer verwundeter Zivilisten
hat Hedin gesprochen, unter diesen̂ war ein Junge,
der einen Kolbenschlag über den Schädel erhalten
hatte , u . der zweite Bürgermeister , dieser mit zahl¬
reichen Bajonettstichen durch den Körper. Der
Vater eines jungen Mädchens, das Fu Tode verge¬
waltigt worden war , schilderte die Qualen seiner
Tochter. Die Mutter hatte sich aus Gram mtt
Arsenik getötet, während der Vater sich aus Ve^
zweiflung die Pulsader geöffnet hatte , aber durch
Eingreifen des Arztes gerettet wurde . Ein 82-
jähriger Lehrer wurde ohne die geringste Veran¬
lassung e rs cho s s e n. Viele ähnliche Fälle könnten
aus Stadt u. Kreis Memel berichtet werden. „Wir
Schweden", sagt Hedin, „kennen ja allzugut die
maßlosen Gewalttaten der Russen  an
F i n l a n d. aber diese brutale Art , Krieg zu füh¬
ren , bleibt für alle zivil!sierten Europäer unfaßlich.
Nicht ein einziger Zivilist in Memel oder Um¬
gebung hatte am Kampfe teilgenontmen."

Russische Humanität.
Budapest, 29. März . (Ctr . Frkft .) In den letz¬

ten Kämpfen in den Karpathen sind, wie „Az Est'
meldet, zahlreiche russische Soldaten ge
fangen  genommen worden , die in P r z e m y s l
Kriegsgefangene waren . Nach Uebergabe der
Festung waren sie (2000 an der Zahl ) sofort ausge¬
rüstet und an die Uzsoker Front gebracht worden,
obwohl sie doch durch die wohenlange Hungerkur
hart mitgenommen Waren. Dort sind sie nun neuer
sich gefaugen genommen worden.
Die Achtung vor dem Heldenmut - der Verteidiger

von Przemhsl.
Mailand . 29. März . Der Vertreter der Sera

telegraphierte laut Tägl . Rundschau seinem Blatte,
daß der russische Generalissimus Befehl gegeben
habe zur besonders ehrenvollen Behandlung der
Besatzung von Przcmysl . Die Offiziere sollen ntcht
in die östlichen Gouvernements abgeschoben, sondern
in Mittelrußland unterqebracht und ihnen auch
bisher nicht gestattete Vergünstigungen in weit-
gehendem Maße bewilligt werden. Sera schätzt
die Verluste der Russen vor Przemysl einschließlich
der ersten Belagerung auf drei Armeekorps oder
120 000 Mann.

Wittes Nachlaß.
Am 18. März erschienen, der „Voss. Ztg ." zu

folge in Wittes Wohnung Generaladjutant Mak-
simowitsch, Fürst Trubetzkoi und ein Vertreter der
Polizei mit dem Auftrag , die hinterlassenen Pa-
Piere von staatspolitischer Bedeutung , hauptsächlich
die auf den Finanzausschuß bezüglichen, in Sicher¬
heit zu bringen . Alle Papiere wurden tmtersucht,
ein großer Teil davon mitgenommen . Wittes
Denkwürdigkeiten wurden in der Wohnung nicht
vorgefunden. Die Untersuchung wurde durch ein
von Witte kurz vor seinem Tode angefertigtes ge¬
naues Verzeichnis über den Verbleib jeden Doku
ments erleichtert. Witte hinterläßt 500 000 Rubel,
wovon 100 000 sich in Deutschland und nur 100 000
in Petersburg befinden.

Bulgarien bleibt neutral.
WB . Sofia , 29. März . Die Session der So

branje ist geschlossen worden. Vor der Verlesung
der Schlietzungsverordnung erklärte der Minister¬
präsident, er lege Wert darauf , seine frühere Er¬
klärung zu erneuern und gleichzeitig zu unter¬
streichen, daß die Regierung bisher die strengste
Neutralität  beobachtet habe und weiterhin be¬
obachten werde. Sie werde keiner Pression nach-
geben und sich durch keinerlei eitles Versprechen
fortreißen lassen, weil sie der Ansicht fei, daß die
wirklichen Interessen Bulgariens Erwägungen sen¬
timentaler Art Vorgehen müßten . Das bulgarische
Volk könne Vertrauen zu seiner Regierung haben,
deren Politik dem Lande nur nützlich sein werde.
Bulgarien habe niemandem gegenüber Verpflich¬
tungen . Es könne sich nicht voreilig binden, denn
es sei sicher in diesem Falle zu verlieren.

Der Ministerpräsident schloß mit folgenden Wor
ten an die Deputierten : „Sie kennen das letzte
Wort der Regierung , die Bulgarien den F r t e -
den durch die Neutralität geben wtll. Wenn es
andere gibt, die muttger und kühner sind, und ihm

dm Krieg geben wollen, mögen sie kommm, um
unseren Platz einzunchmen." (Beifall .)

Französische Kriegsorder vom Juni 1914.
Köln, 29. März . Der „Köln. Ztg . schreibt ein

Leser: Ich bin in der Lage, Ihnen mitzuteilen , daß
ein in dmflcher Gefangenschaft befindlicher franzö¬
sischer General sich Aeußerungm hat entschlüpfen
lassen, die als Beweis französischer Kriegsabsichten
von Interesse sind. Der General war zum Führer
einer Territorialbrigade bestimmt, die für dm
Kriegsfall der Besatzung von Maubeuge zugeteilt
werden sollte. Nach seiner eigenen Angabe hat der
betreffende General seine Kriegsorder für Mau¬
beuge bereits im Juni 1914 erhalten . Das läßt tief
blicken.

General v. Kluck.
Mit lebhafter Teilnahme wird man überall in

Deutschland die Nachricht ausgenommen haben, daß
Generaloberst v. Kluck bei einer Besichtigung der
vorderen Stellungen seiner Armee eine leichte Ver¬
wundung durch eine Schrapnellkugel erlitten hat.
Sein Befinden ist zufriedenstellend, und wir hoffen,
daß er bald wieder völlig hergestellt sein wird . Der
Feldzug hat ihm Gelegenheit gegeben, hohe
Führereigenschaf  ten zu zeigen. Meister¬
haft leitete er die erste Armee während des Vor¬
marsches durch Belgien und Nordfrankreich bis zur
Marne . Noch glänzender war die Geschicklichkeit,
mit der er dann , als die deutschen Heere in die Linie
zurückgingen, die sie im wesentlichen noch jetzt hal¬
ten, die drohmde Umklammerung durch weit über¬
legene feindliche Kräfte von Westen her zu vereiteln
wußte. Die hingebmde Ausdauer und Tapferkeit
seiner Truppen hätte wohl kaum genügt, diese Ge¬
fahr zu überwinden, wmn nicht die geniale Lei¬
tung der Operationen hinzugetreten wäre. Wäh¬
rend des Stellungskrieges erfochten Truppenteile
seiner Armee den schönen Erfolg bei Soissons, den
die Franzosen selbst einräumen mußten , wenn sie
auch seine Bedeutung dadurch zu vermindern be-
strebt sind, daß sie den Grund in dem Gock)wasser
der Aisne und den fortgerissenen Brücken suchen
wollen. Generaloberst v. Kluck ist am 20. Mai 1846
in Münster geboren, trat 1866 in das Infanterie-
Regiment Nr . 56 ein und machte mit ihm die Feld¬
züge von 1866 und 1870/71 mit . Er wurde am 14,
August bei Colombey-Nouilly verwundet und er-
warb sich das Eiserne Kreuz zweiter Klasse. Ohne
im Generalstab gewesen zu sein, ist er zu den höch¬
sten militärischen Ehrenstellungen anfgcstiegen.
führte das 5. und 1. Armeekorps und wurde 1913
Generalanspektor der neuerrichteten 8. Armeeinspek¬
tion, die das 2.. 5. und 6. Korps umfaßt.
Die Siegesgcwißheit des Dreiverbandes schwindet.

Brüssel, 29. März . (Ctr . Bln .) Großes Auf¬
sehen und einen nachhaltigen Eindruck verursacht in
den belgischen nationalen Kreisen ein von Havre in¬
spirierter Artikel des halbamtlichen Blattes „La
M ä t r o p o l e", der zum ersten Male die Möglich-
keit eines für den Dreiverband unaünstigen Aus¬
gangs des Krieges zugibt. Mit Rücksicht darauf
warnt das Blatt im Namen der Regierung tn
Havre, Boulogne und London vor jeder Wetteren
Erörterung der dreiverbandlichen Kriegsziele und
aller Aufteilungspläne ; denn abgesehen davon, daß
dies keinen praktischen Sinn habe, werde Deutsch¬
land dadurch gereizt. Es könnte dann im Friedens¬
schluß seinen Feinden die harten Bedingungen aus-
erlegen, die man ihm zugedacht hat.

Der belgische Kammerpräsident Staatsminister
Scholaert hat kürzlich in St . Adresse bei Havre eine
Rede gehalten, in der der gleichen Standpunkt ver¬
treten ' war, Woraus wohl zu schließen ist, daß sich in
den Anschauungen der leitenden Dreiverbands¬
kreise eine Wandlung vollzieht, die ihre Ursache in
der wachsenden Furcht vor einem üblen Kriegsaus¬
gang hat.

Englische Schiffsverluste.
Die Vernichtung des Dampfers „Falaba ".

London, 30. März (Ctr . Frkst.) Die Admirali¬
tät gibt bekannt, daß der Dampfer „F a l a b a" bei
Milford torpediert worden und gesunken sei. Von
260 Personen , die an Bord waren , seien 137 gerettet
worden — Der Dampfer gehörte nach Liverpool u.
hatte 4806 Tonnen . — Das Reutersche Büro kann
sich aus diesmal nicht enthalten , die Deutschen nach
Möglichkeit zu verleumden , indem es hinzufügt,
die Besatzung des deuffchen Unterseebootes habe
dem Todeskampf der Ertrinkenden ruhig zugesehen
und darüber gelacht! Aus anderen Berichten geht
hervor , daß das Unterseeboot dem Dampfschiff ein
Zeichen gab, damit es halte , daß aber das Schiff
trotzdem mit Volldampf weitergefahren ist. Das
Unterseeboot holte den Dampfer aber ein und gab
dem Kapitän eine Viertelsttmde Zeit , seine Leute
in die Rettungsboote zu verbringen . Offenbar tst
eines oder das andere der Rettungsboote umge¬
schlagen und sind die Leute, die darin saßen, bet
dieser Gelegenheit um das Leben gekommen. Nach¬
dem das Unterseeboot den vernichtenden Torpedo¬
schuß abgegeben batte , tauchte es unter und kam
erst nach'10 Minuten wieder zum Vorschein. — Der
Dampfer war unterwegs von Liverpool nach der
Westküste von Afrika, er hatte 140 Passagiere an
Bord und eine Besatzung von etwa 100 Mann.

Der Dampfer „Emma  341 " von Lowenstoff
war sofort an der Unalücksstelle. Die „Emma " hat
etwa 140 Personen gerettet , von welchen sie etmge
auf andere Schiffe brachte und 116 selbst in Mal-
ford an Land setzte. Der Kapitän ist durch tretbcn-
des Wrackholz getroffen und getötet worden, bevor
man ihn retten konnte. • ,

Die britische Admiralität meldet, daß das nie¬
derländische Dampfschiff „Am st e l" aus Rotterdam.



8aS von Rotkerbam nach Goolen unfirtvegs ldar,
am Montag Morgen um 4 Uhr auf eine Mme des
deutschen Minenfeldes (die britische Admira-
lität spricht bekanntlich nur von deutschen Mmen-
feldern ) bei Lamborought gestoßen und ver-
n i cht e t worden ist. Die Besatzung wiirde an Land
gebracht. „Amstel" hatte 883 Tonnen Wasserver¬
drängung.

Hungersnot in Spanien.
In Murcia , Cartagena und anderen Städten

Spaniens ist die Lage infolge von Arbeitslosigkeit
und Hungersnot sehr bedenklich geworden. In
Cartagena  kam es, einer Meldung des Pariser
Journal zufolge, zu e r n st e n Ruhestöru u -
gen.  Mehrere Bischöfe  aus der Provinz trafen
in Madrid ein und erstatteten dem König persön¬
lich Bericht über die traurigen Verhältnisse im
Lande.

Torpedvjäger und Unterseeboot.
London, 30. März . (Ctr . Bln .) Nach hier vor¬

liegenden britischen Meldungen fand bei den
Scilly -Jnseln ungefähr auf der Hohe bei St . Maria
eine Begegnung zwischen zwei englischen Torpeöo-
jägern und einem deutschen Unterseeboot statt . Eini¬
gen Torpedojägern , welche die Küste der Sei ly-In¬
seln abpatrouillierten , war die Anwesenheit eines
deutschen Unterseebootes in der Nähe von St.
Mariä genieldet worden. Sie fuhren mit Voll¬
dampf dorthin und bemerkten bei ihrer Ankunft
tatsächlich ein Unterseeboot, das im Begriffe war,
einen großen Dreiniaster zu versenken. Die Tor»
pedojäger eröffneten sofort das Feuer , ohne  j e »
doch  zu treffen. Das Unterseeboot tauchte, und
schon glaubten die Englänoer, es vernichtet zu ha¬
ben , als es zwei Seemeilen weiter ostwärts wieder
auftauchte , einen Torpedo zwischen den beiden eng¬
lischen Schiffen hindurchlancierteund so den Drer-
master doch noch zum Sinken  brachte.

Russisches.
Petersburg , 29. März. Der Ministerrat hat

beschlossen, mit Rücksicht auf die russ. heimische In¬
dustrie den Verkauf von Wein und Bier mit einem
Alkoholgehalt bis zu 16 Prozent in ganz Rußland
zu gestatten. „ .

Wien , 29. März . Die „Korrespondenz Rund¬
schau" meldet aus Stockholm: Der Vorstand der
Eisenbahnen in den von den Russen besetzten Tei¬
len Galiziens , Niemiszajew, hat angeordnet , daß
die sich nach Galizien begebenden russischen Beamten
ihre Familien dorthin nicht mitnehmen sollen.

Dieselbe Quelle meldet aus Kopenhagen: In
Petersburg wurde zu Ehren des aus Karlsbad zu¬
rückgekehrten Professors Kowalewski ein Bankett
abgehalten und dieser in Toasten gefeiert. Kowa¬
lewski ergriff zweimal das Wort und betonte, er sei
durch eigene Schuld in Zivilgefangenenschaft ge¬
raten , denn er habe nicht abreisen wollen, da er an
den Ausbruch des Krieges durchaus nicht glaubte.
Er habe während der ganzen Zeit seiner Internie¬
rung überall die größte Aufmerksamkeit und Für¬
sorge gefunden und auch von den verschiedensten
Seiten Angebote erhalten, ihm Geldmittel zur Der-
fügung zu stellen.

Munition für Serbien ans Frankreich.
'Wir . Rotterdam , 30. März. Wie der „Osma-

Nische Lloyd" erfährt , wurden in Saloniki 14 Feld¬
geschütze, 200 Kisten Munition , neun Automobile,
150 Triebwagen , zwei Flugzeuge und 800 Kistlm

" MeditamelltL ÄNd-VerbuNdzeug. «ues lMS-ZMNc-
reich, gelandet . Die griechische Regierung verbot
trotz der Verwendung des griechischen Gesandten
die Durchfuhr nach Serbien und erlaubte nur die
Ausladung von Medikamenten und Verbandszeug.

Englische Söldner.
WB . Konstantinopcl, 30. März . Englische

Werbeschiffe im griechischen Archipel sind neueste
Mittel , um für die „glorreiche" Armee Großbritan¬
niens frische Soldaten zu werben. Dampfer laufen
regelmäßig die jonischen Inseln an und bieten je
dem Griechen, der sich für die englische Armee an
werben läßt , eine monatliche Löhnung von 130
Schilling und die sofortige Auszahlung von einer
zweiinonatlichen Löhnung. Die Schiffe verkehren
zwischen den jonischen Inseln und Malta , wohin
die angeworbenen Griechen gebracht werden. Von
hier aus werden sie nach 2 bis 3 wöchentlicher Aus
bildung ( !) zur Auffüllung der Lücken in der eng
lischen Armee in Flandern geschickt.

Eine Wendung im Unterseebootkrieg.
Haag , 30. März . (Ctr . Bln .) Die englischen

Blätter stimmen sämtlich darin überein, daß fett
Pein Ende der vorigen Woche eine Wendungrm
Unterseebootkrieg  eingetreten ist. Es mutz-
ten größ ere, schnellere und bestê ausgerüstete

Das deutsche Blut.
Roman von H o r st B od e m e r.

Tela !"
Der Major beugte sich über das Bett und

lächelte.
„Ewald , — die beiden!"
Der Jubel schwang durch die drei Worte.
Da kniete er schon an dem breiten Bette und

musterte die Kinderchen, die neben der Mutter
lagen.

„DÄa !" „ .
Sie schloß glückselig die Augen und legte ihre

Hand in die ihres Mannes.
„Herrgott — nein ! Herrgott — nein !" sagte er

immer wieder.
Da schlug sie die Augen wieder auf.
„Endlich! . . . Ich weiß, wir beiden haben da¬

unter gelitten ^ daß uns so eine fehlte! . . . Und
nun gleich zwei! . . . Du , ich dachte mir 's fast ! . . .
Aber nun " . . .

' „Sei nur füll !" Und dann küßte er seinem
Weibe die Hand. „Ich danke Dir ! Ich danke Dir !"

Großmutter kam.
„Kinder , nun ist's vorläufig genug ! Und die

Jungens toben !"
„. . . Zeig ihnen ihre Schwestern, Ewald !"
Ter lachte breitbrüstig heraus.
„Wevd ich ich— auf der Stelle ! Und wie man

mit solcher Bagage umzugehen hat, da Hab ich ia
Uebung ! Freilich, gleich zwei auf einmal ! . . . Es
wird sich auf unsere alten Tage auch noch lernen
lassen!"

„Uebermut !" schalt ihn seine Frau.
Da zog er, auf jedeni Arm ein Steckkissen, vor¬

sichtig los . . .
„Hurra, " schrieen die Jungens , und die Mädels

weinten.
„Kinder , wollt Ihr wohl vernünftig sein!"

Vorläufig legte er die Bündelchen auf die Chaise¬
longue . „Nun bewundert die jungen Damen I"

deutsche Tauchboote in den Dienst gestellt worden
sein. Die „Morning Post" schreibt:

„Gleichzeisig mit dem Beinerkbarwerden einer
lebhafteren Tätigkesi der deutschen Unterseeboote
sind ihre Wirkungsmittel erheblich großer gewor-
den. Das geht daraus hervor, daß bei der Vernich¬
tung der Dampfer „Vosges" und „Fabala
Schrapnellgeschütze  in Tätigkeit getreten
sind. Für die englische Schiffahrt bedeutet das eine
erheblich stärkere Gefährdung. Bislang mußten
Unterseeboote Schiffe in größerer Entfernung noch
entkommen lassen, jetzt können sie sogar bis 3000
Meter mit A u s s i cht a u f E r f o l g e das F eue r
eröffnen.  Anscheinend beträgt die Schnel-
l i g ke i t der neuen deutschen Tauchboote über dem
Wasserspiegel 20 Knoten, u. damit können sie selbst
den größten lieber s e e d am p f e r begeg-
neu  wobei der Schnelligkeitunterschiednicht mehr
viel ins Gewicht fällt oder durch die Möglichkeit des
Geschützfeuers ausgeglichen wird. Leider werden
nun auch die Aussichten geringer, die Unterseeboote
durch die Danrpfer zu rammen."

Die „Times, , schreiben:
„Seit kurzem sind Unterseeboote mit größerer

Zahlenbcnennunq in Verwendung. So versenkte
„U 32" die „Delmira ", und „U 36" brachte zwei
holländische Dampfer auf. Der neue Typ scheint
erheblich verbessert zu sein-und etwa 70 Meter lang
und 7 Meter breit zu sein und hat bei lleberwasser-
fahrt 760 Tonnen Wasserverdrängung, bei Tauch¬
fahrt eine solche von 900 Tonnen . Die Schnelligkeit
über Wasser soll 20 Knoten, unter der Oberfläche
10 Knoten betragen." „ c r f „

Das Blatt hält es sehr wohl möglich, daß seit
dem letzten Sonimer zwölf solcher Boots gebaut
seien.

Italienischer Postdampfer von den Franzosen
angehalten.

WB . Basel, 30. März . Die Schweizerische De¬
peschenagentur verbreitet eine Meldung des „Cor-
riere della Sera ", daß der italienische Dampfer
„Regina Elena " am 24. März von französischen
Schiffen angehalten worden sei, welche die
deutsche Po st nach Argentinien  beschlag¬
nahmten.

Neue Schiffe für die Dardanellen.
WB . Mailand , 30. März . Dem „Secolo " zu-

folge sind gestern in Neapel  die französischen
Dreadnoughts „Bretagne " und Provence
eingetroffen , die den „Gaulois " und „Bouvet bei
den Dardanellen ersetzen sollen.

(„Bretagne " und „Provence" gehören zu den
allerneuesten französischen Linienschiffen, die erst
1913 vonr Stapel liefen und 23 650 Tonnen Was-
serverdrängunq haben. Sie verfügen über je 10
34-Zentimeter -Geschütze und 22 14-Zentimeter -Ge-
schütze und über 1100 Mann Besatzung. Sie sirD
166 Meter lang, 27 Meter breit und haben einen
Tiefgang von 9 Meter . D. Red.)

Dir Landungstruppen der Gegner.
Rom, 30. März . (Ctr . Bln .) Blätter,neldun-

gen aus Kairo und Tenedos berichteten von um¬
fassenden Vorbereitungen zu einem erneuten ko m-
b i n i e r t e n Land-  und S e e a n g r i ff auf die
D a r d a n e l l e n. Im Hafen von Alerandria seien
als Folge der Neutralitätserklärung Griechenlands
22 Transporsichiffe bereit zur Aufnahme von
60 000 Mann indischer, a u st r a l i s che r und n e u-
seeländischer Truppen,  die für 7 Tage
Seefahrt und 10 Tage Landmarsch Proviant hätten.
Für die nächsten Wochen werden. 60 ,000 Mann
algerische Truppen erwartet,  die als
Reserve dienen und für die drei große Feldlager bei
Alerandria vorbereitet seien. In Tenedos wer¬
den^hinter Mont Elias ebenfalls große Truppen-
laqer hergerichtet. 150 Zelte sind gelandet worden.

' Athen. 30. März . (Csi. Bln .) Der Korrespon-
dent der „Hestia" berichtet aus Lemnos, daß die
verbündeten Truppen aus allen Himmelsrichtun-
gen dort versammelt seien, Australier , Franzos« ,,
Zuaven , Engländer , Inder und Neger.

Nach Smyrna.
Nom, 30. Mürz . (Ctr . Bln .) Laut einer Mel¬

dung aus Malta gingen vierenglischePan-
z e r s chi ffe nach der Burla -Bai ab, um Smyrna
zu beschießen.

Der russische Raubzug gegen Memel.
Berlin , 30. März . (Ctr . Bln .) In Ergänzung

des Berichtes der „Voss. Ztg ." über die russischen
Greuel im Landkreise Memel schreibt der Krregs-
berichterstatter der „Nordd. A. Z." noch folgendes:

Man sucht in Petersburg die Schande des Tata-
renraubzuges auf Memel Kreis und Stadt abzu¬
schwächen durch die Behauptung , daß die Bevölke-
ru ng den russischen Horden Widerstand  geleistet

Der Kadett machte ein langes Gesicht, die an¬
dern reckten sprachlos die Hälse.

„Die Schönheit drückt sie nicht."
„Wird schon noch werden. Du Naseweis !"
Aber der Kleine im Soldatenrock schüttelte alt¬

klug den Kopf.
„Jammerschade ! Die werden auf den Ballen

immer die Mauern zieren, nicht gerade eine An-
nehnilichkeit für die Brüder ! . . . llnd wenn Num¬
mer zwei ein bißchen besser ausfehen würde , wär
ich für den Namen Mechthild. So heißt nämlich
die Tochter unseres Kommandeurs . . . Ja , Papa,
welche ist denn nu eigentlich Nummer zwei?"

„Jung , das weiß ich wahrhaftig nicht!"
Großmutter stand hinter der Kinderschar und

lachte , . „ „
„Die da, mit dem roten Bändchen rm Steck¬

kissen!"
Nun lachte auch der Major.
„Hoffentlich entsteht kein Kuddelmuddel! . . .

Ja , Georg, Mechthild ist wirklich ein sehr schöner
Name , da werd ich Mamachn fragen , ob er ihr
auch gefällt !"

2.
Elisabeth und Mechthild wuchsen heran , zwei

ihrer Brüder waren schon Offiziere geworden,
Georg bei der Gardefeldartillerie , Fritz bei den
pommerschen Jägern ; Günther u. Gotthelf trugen
noch die Lichtenfelder Kadettenuniform . . .

Großmutter hatte noch ein paar Jahre die
Freude an den „Mädels " miterlebt , dann war sie
plötzlich an Altersschwäche gestorben. . . .

In der Landwirtschaft waren endlich bessere
Zeiten gekommen, der Major rieb sich vergnügt die
Hände . Seine Frau war grau geworden wie er,
aber inr Herzen waren die beiden jung -geblieben.
Freilich — sechs Kinder ! . . . Und nun kamen die
Jahre , in denen sie Geld kosteten. An Kavallerie
hatten die Jungens nicht denken dürfen. Der Ael-
tcste bekam einen Monatswechsel von 160 Mark,
für die anderen wurden 100 Mark festgesetzt. Und
die Freßkisten . . . Es war zum Auskommen!

habe. Wie eS bei dem friedlichen Volkscharakter
der Bevölkerung wohl anzunehmen war , ist dies-e
russische Erklärung glatte Erfindung , die uns be-
loeist, daß man sich auch in Petersburg der ganzen
Schändlichkeit dieses Unternehmens, das in der Ge-
schichte der Kulturstaaten kaum seines gleichen hat,
bewußt wird.

Nur der sinnlose Haß eines sich geschlagen füh¬
lenden Gegners kann diesen Tatarenzug erklären.
Die besseren Elemente der Tobolsker Reichswehr
und der Libauer Garnison, die hier der russischen
Armee unverwischbareSchande zufügten, haben sich
denn auch, wie einwandsfrei feststeht, des Raub¬
zuges geschämt, und Unteroffiziere wie Mannschaf¬
ten haben erklärt, daß sie nicht gegen Memel hätten
marschieren wollen. Ein Unteroffizier z. B . hat
das ganze Stadtviertel und seine Bewohner vor
jeder Belästigung durch die Horden seiner Kamera¬
den beschützt. Als die befreienden und rächenden
deutschen Truppen ankamen, ließ er sich gefangen
nehmen, da er zwischm diesem russischen Gesindel
nicht mehr dienen wollte.

Man konnte in den bisher von dem Kriege be¬
troffenen Teilen Ostpreußens vielleicht tatsächliche
Verwüstungen feststellen, aber sie waren wenigstens
zum Teil durch militärische Operationen bedingt.
Hier in Memel, wo der geringste Vorwand zum
Brennen , Morden, Plündern und Fortschleppen
fehlte, wirken die Spuren der undisziplinierten
Banden , die ihren eigenen Offizieren
frech und disziplinlos  gegenübertraten,
doppelt erschütternd.

Die Abwesenheit unserer Flotte hat auf die Be¬
völkerung beruhigend gewirkt. Die Spuren der
schweren Schiffsgeschütze sind entlang der russischen
Küste überall zu merken. Vorwärts brennen überall
am Horizont die russischen Dörfer , die bei der Ver¬
folgung mit Artillerie gelegt worden waren . Die
Furcht vor deutschen Repressalien hat weit bis
L i b a u um sichg e g r i f f e n, während in Memel
allgemein Ruhe eingetreten ist.

Eine neue Methode.
Genf, 29. März . Infolge der ergebnislosen

Minensucharbeit in der abgelaufenen Woche er¬
kannte der Admiralsrat vor den Dardanellen die
absolute Notwendigkeit, die Angriffsmethode abzu¬
ändern . Als Hauptaufgabe gilt jetzt die plan-
nräßige Zerstörung der türkischen
Uferbatterien,  einer nach der andern durch
gemeinsames Feuer alle Kampfschiffe, während frü¬
her das Feuer nicht in dieser Weise konzentriert
wurde . ^

Das Rezept wird den klugen Herrn auch nichts
helfen!

Deutschland.
Erhöhung des Bierpreises. Berlin,  31.

März . Nach dem letzten Bericht der Tageszeitung
für Brauerei in Berlin haben die B e r l i n e r
Brauereien  den Bierpreis um 7 Mark pro
Hektoliter erhöht.

* Eisenbahn. Berlin,  29 . März . Für das
ablaufende Rechnungsjahr haben aus den im Etat
der preußischen Staatsbahnverwaltung
zur Prämiierung nützlicher Erfind un
gen  vorgesehenen Mitteln 4 6 B e a m te n und Ar
heitern der Staatsbahnverwaltung Belohnungen
im Gesamtbettag von über 18 000 Mark für Erfin¬
dungen und Verbesserungen, die zur Erhöhung der
Betriebssicherheit oder Wirsichaftlichkeit beittagen,
bewilligt werden können.

* München, 30. März . Dem Reichsrat Frhr.
v A r e t i n. Reichstagsabgeordneter für Landshut,
der zur Zeit als Rittmeister in Belgien steht,
wurde das Eiserne Kreuz erster Klasse
verliehen. _ _

:en zu 16 Zeilen und deiitlich in lateinischer Schrift
geschrieben sind. Bemerkungen über militärische
und polittsche Angelegenheiten sind zu vermeiden.

--- Herr Emmanuel Blumenthal,  der
Lehrer der jüdischen Kultusgemeinde in Limburg,
verläßt heute am 31. März seine Berufstätigkeit.
Er begann seine Laufbahn im Jahre 1866 zu
Meudt , von wo er nach fünfjähriger Wirksamkeit
nach Holzappel übersiedelte: seit 1872, volle 43
Jahre lang, lebt und arbeitet er in unserer Stadt.
Als der Jubilar die hiesige Stellung antrat , waren
eine Glaubensgenossen noch gering an Zahl in

Limburg , nur 12 Familien . Seitdem wuchsen sie
mit der aufblühenden Stadt : heute biilden̂ sie einen
großen Kreis vvn 80 Familien , und ihre Synagoge
ist eine Zierde des Straßenbildes . Dieser starken
Kultusgemeinde war Herr Blumentlial seit mehr
als einem Menschenalter Lehrer, Religwnslehrcr,
Erzieher ; ein angesehener Mann . Mit Recht
konnte bei der Ehrung , die ihm heute die jüdische
Gemeinde durch ihren Vorstand widmete, der Kul¬
tusvorsteher Herr Rentner N i c l a s auf die Worte
im 3. Buche Mosis Hinweisen: „Die, die mir nahe¬
gestanden, haben nnch geehrt." Er meinte seine
jüdische Gemeinde: ohne Widerspruch zu gewär¬
tigen hätte er den Sinn der Worte ausweiten dür-
fen auf die gesamte bürgerliche Gemeinde Lim¬
burg . Die Gegenwart ist zu öffentlichen Festsich-
keiten nicht geeignet. Deshalb beschränkte die Kul¬
tusgemeinde sich auf eine offizielle Beglück¬
wünschung in der Familie des Jubilars — er
wohnt seit 36 Jahren im Hause des Magisttats-
schöffen Krepping in der Salzgasse — und auf die
Ueberreichung eines entsprechenden wertvollen An¬
denkens. Herr Blumenthal stammt aus Sing¬
hofen; Limburg ist ihm aber im Laufe der Jahre
zur zweiten Heimat geworden, in der er hoffentlich
noch lang des verdienten Ruhestandes sich erfteuen
möge. Die Arbeit in der Gemeinde legt er fitzt
auf jüngere Schultern . Am 1. April wird Herr
Isidor Isaak aus Hungen bei Gießen sein Nach¬
folger.

Lokales.
Limburg , 31. März.

— Den Tod fürs Vaterland  starb am
14. März in den Kämpfen um Praschnüsch in Rus-
sich-Polen der Vizefeldwebel Reinhold B r a.a tz, ern
Sohn unserer Stadt . Er hatte im verflossenen
Sommer schon auf dem westlichen Kriegsschauplatz
tapfer gekämpft und dort eine schwere Verwundung
davongetragen , die aber gut ausgeheilt war . Ehre
seinem Andenken!

— Gefangenenbriefe.  Das General
kommando des 18. Armeekorps gibt bekannt: Das
Vitblikum wird wiederholt darauf hingewiesen,
daß nach Vorschrift der ausländischen Verwaltungen
von Gefangenenlagern  dort nur Briefe
zu gelassen werden, die nicht länger als zwei Sei

Die Mädels wurden von den Brüdern tüchtig
verwöhnt , wenn sie auf Urlaub kamen. Sie
waren hübsch geworden. Elisabeth versprach groß
zu werden und hatte blondes Haar , während
Mechthild brünett war und mit den: Wachstum der
Schwester nicht Schritt halten konnte. Und auch
iin Temperament waren sie grundverschieden.
Elisabeth war still, saß gern in einer Ecke und
spielte mit ihren Puppen , während Mechthild m
den Ställen herumtobte.

„Die Mädels " — „die Mädles ", ob es nun der
Major sagte oder seine Frau , stolze Freude schwana
bei beiden durch die Worte. Und dann sahen sie sia)
an und nickten sich zu. In Wosendorf war das
Glück zu Hause! , , ,, ,

Bis es eines Tages ganz unerwartet floh.
Iin Dorfe war Typhus ausgebrochen, Frau von

Gutzmin besuchte mit dem Arzte die Kranken,
half und griff auch selbst mit zu. Bis auch sie von
der Krankheit befallen wurde, trotz aller Vorsicht.
Vierzehn Tage hatte sie schwer zu leiden, dann
trug man sie ais Parkende in das Erdbegräbnis.

Die Jungens waren nun alle vier Offiziere,
Günther bei den Grenadieren in Stettin , Gott-
helf in Köslin bei der Infanterie.

Der Major hauste allein auf Wosendorf nnt
seinen siebzehnjährigen Töchtern. Ein halbes Jahr
lang konnte er den Verlust noch gar nicht fassen.
Zusammengesunken saß er den ganzen Tag an sei¬
nem Schreibtisch, starrte vor sich hin und redete
nur das Nötigste. . . . Die Mädels wurden sein
Trost . Elisabeth war fast imnrer, eine Arbeit in
der Hand, bei ihm im Zimmer , sprach nichts, sah
nur von Zeit zu Zeit den Vater an, und wenn er
ihren Blick auffinq , lächelte sie ihm zu. Das tat
ihm gut. Sein bildhübsches Mädel ! Gewachsen
wie eine Tanne war sic, dickes Goldhaar auf dem
schnialen rassigen Kopf, groß waren die blauen
Augen, fein geschwungen die Lippen um den klei¬
nen Mund , zart und rosig die Backen . . . Wenn er
aber hinaus aufs Feld fuhr, dann setzte Mecht¬
hild zu ihm in den Wagen, hielt feine Hand und
plauderte mit ihm von der Wirtschaft. Sie hatte
eine schöne Altssimme, die im Ohre nachschwang.

Provinzielles.
h . Limburg , 30. März . Freigabe des Sonntags

zur Frühjahrsbestellung . Nach einer Verfügung
des Regierungspräsidenten wurden zur Sicher¬
stellung der Volksernührung im Regierungsbezirk
Wiesbaden zunächst die auf den 11., 18., 25. April -
und 2. und 9. Mai fallenden Sonntage für die Be¬
stellung der Frühsaat in Feld und Garten freige¬
geben. Nur während der Zeit des Hauptgottes¬
dienstes darf nicht gearbeitet werden.

* Diez, 30. Mürz. Kriegsfreiwilliger Rudolf
Heymmin  von hier, im Jnf .°Regt. Nr . 88, ist
mit Patent vom 22. März zum Leutnant befördert
worden.

-j- Elz , 30. März . Vor einigen Tagen traf
bei dem Herrn Gcmeinderechner Müller von hier
die trturige Nachricht ein, daß sein ältester Sohn,
der Unteroffizier Wilhelm Müller,  welcher bei
dem 66. Jnft .-Regt. stand, am 16. März in Nord-
frankrcich den Heldentod fürs Vaterland gefunden
habe. Er diente seinerzeit bei der 10. Konip. des
88. Jnst .-Regts . als Einjährig -Freiwilliger und
war vor dem Kriege als Verwaltungsassistent in
Herford in Westfalen tätig . Sein jüngerer Bru-
der trat zu Anfang der Mobilmachung mit 18 Iah-
ren als Einjährig -Freiwilliger ein und wurde ver¬
wundet . Er befindet sich aber z. Zt . wieder im
Felde. An dem Schmerze der betrübten Familie
nimmt man hier iin Ort den innigsten Anteil.

A Montabaur , 30. März . Herr Seminarlehrer
Schmitt,  lvelcher seit Herbst v. Js . Leiter des
städtischen Praparandenkursus in Limburg war,
ist zum 1. April an das hiesige Lehrerseminar zur
Aushilfe überwiesen, da von hier mehrere Semp
narlehrer zum Hcer einberufen sind. Der Limbur-
ger Präparandenkursus , welcher nur mehr eine
Klasse hat, wird von Herrn Rektor Michels  unter
Mitwirkung mehr, rer Volksschullehrer bis zum
Herbst l. Js . Wester geführt werden und dann ganz
eingehen. Vor: den Schülern des hiesigen Semi¬
nars , die seit August ins Heer eingetreten sind,
sind bereits fünf auf dem Felde der Ehre gefallen.

0 Nicdcrzeuhcim, 30. März . Am Sonntag
Nachmittag hielt der Volksverein in Oberzeuzheim
und am Abend in Niederzeuzheim eine gut be¬
suchte Versammung ab. Der Redner sprach über
wichtige Fragen der gegenwärttgen Zeit und er¬
läuterte klar und deutlich die Gebührnisse, welche
den Kriegern und ihren Angehörigen aus den ver¬
schiedenen Gesetzen zukommen. Dem Redner un»
seren Dank! _ __

Fast einen Kopf kleiner war sie als die Schwester,
kastaninbraunes Haar quoll ihr unter dem Hute
hervor, die braunen Plaustorffschcn Augen sahen
alles , und wo sie etwas wahrnahm , was dem Vater
Freude machte, dann redete der Mund frisch drauf
los.

„Papa , sieh da — das Reh! . . . Und- wie fein
die Kartoffeln dieses Jahr stehen! . . . Und im
Schweinestall, es ist eine Freude ! Gut , daß die
Preise hoch sind! Wie lautet denn heute der Markt-
bricht?"

Nie standen die vollen roten Lippen still. Und
wenn sie etwas entdeckte, was ihr nicht gefiel,
dann rümpfte sie die Nase, die etwas zu groß ge¬
raten war — und schwieg. Sie verstand den Vater,
der in der letzten Zeit an Körperfülle zugenommen,
vorzügich zu nehmen. Oft kani sie wie ein Wirbel¬
wind ins Zimmer geflogen, setzte sich auf seinen
Schoß, küßte ihn.

„Papachen, der Doktor hat Dir Bewegung ver¬
ordnet. Konun, wir bummeln durch den Park und
den Gemüsegarten. Wundern wirst Du Dich, wie
der warme Nachtregen alles hochgetri-eben hat !"

Dann streichelte er dem Wildfang den Pfirsich¬
pflaum auf den Wangen, nickte Elisabeth zu und
erhob sich . . . Ja , die Mädels , die waren ein
Segen ! Und daß die beiden sich trotz ihres verschie¬
denen Tenrperaments so gut vertrugen , das war
das Erfreulichste! . . . Trieb es einmal Mechtt'ild
reichlich toll mit der Schwester, hatte die ein stum¬
mes, nachsichtiges Lächeln um die Lippen , sagte ihr
irgend ein liebes Wort und ließ sie wieder davon¬
flattern . . .

Georg, der Gardefeldartillerist , der Kmgste von
den Brüdern — er war bereits Adjutant und
wollte nächstens das Examen für die Kriegsakade-
mie machen— sprach, als er das erste Mal nach der
Mutter Tode wieder auf Urlaub kam. mit dem
Vater über die Schwestern.

„Die Mechthild wird sich gut durchs Leben fin-
den, Paß mal auf ! Aber Sorgen mach ich mir um
Elisabeth."

(Fortsetzung folgte



* Hellinge » (Westerwald) , 30. Marz . Dem

N 'tzg, ®ÄTl ‘(eÄ ‘S e“ alto UM ist -um
&Ät “ » r D-. m  Mt>;
® n b b Solm des Georg Gabb von hrer, zur Zeit
sin 53 Re§ ve-Jnft .°Regt ., hat für sein tapferes
Verhalten vor dem Feinde das Eiserne Kreuz er-

' al *nä8eittur8 , 30. März . Die kommissarische
Verwaltung der durch die Versetzung des serthen-
gen Stclleninhabers der Oberforsterer Rob a. o.
Weil, Oberförster v. Harting  nach Minden
frei werdenden Oberförsterstelle . ^ t dem iiorst
Assessor Haberland,  seither m Mmden , vom
1. April ab übertragen worden.

Ir. Dillenlmrg, 30. März . „Billige Schweine von
Amtswegen Der Landrat für den Drllkreis ord¬
nete die sofortige Abschlachtungl aller,mt
einem Lebendgewicht zwischen 120—180 hl und an.
Der Ankauf dieser Schweine wurde der Zentral-
Einkar-fsgesellschaft in Berlin übertragen Als
Preise setzte der Landrat 67—62 Mark für w 100
Pfund Lebendgewichtfesü Wer bis »um 4 April
die in Frage stehenden Schweine nicht freiwillig
zum Schlachten verkauft hat , dem werden die Tiere
enteignet. Zugleich erhält er aber nur 51—o9 M
für 100 Pfund . Diese amtliche festgesetzten Preise
sind außerordentlich niedrig und stehen rm schroffen
Gegensatz zu den enorm hohen Preisen des Frank¬
furter Viehmarktes vom letztem Montag , wo die
Schweine zu einem Durchschnittspreise von 115,5b
Mark der Zentner verkauft wurden . Das bedeutet
gegen die Dillenburger Preise ernen Unterschied
von rund 100 Prozent.

* Niederlahnstem , 29. März . Verflossene Nacht
versuchte ein Mann einen E i n b r u ch in einer
Villa in der Böcherhölle zu verüben . Er wurde ge
doch an seinem Vorhaben gehindert und als der
Besitzer hinzukam, griff er diesen tätlich an. Ein
wilder Kampf entspann sich zwischen beiden. Auf
die Hilferufe der Frau des Besitzers wurde durch
den Bahnhof Niederahnstein die Bahnhofswame
alarmiert und der Einbrecher nach großer Muhe
festgenommen. Er wurde dem hiesigen Amtsgericht
zugeführt . Der Besitzer der Villa ist an der Hand
verletzt worden.

b. Vom Rhein , 30. März . Der von altersher
berühmte Lachsfang unterhalb des Lorelepfelsens
bei St Goarshausen ist jetzt vollständig eingestellt
worden. Während des Jahrzehnts 1890—1900 er-
gab der Fang noch eine Ausbeute von etwa 24 000
'JH  in 1900—1909 war dieselbe auf rund 4600 M
zurückgegangen. Die vielen Fabrikwässer tragen
hauptsächlich die Schuld am Verschwinden des

fc. Braubach , 30. März . Auf der Marksburg
ereignete sich leider gestern Nachmittag während der
Ausnahme für eine Filmgesellschaft ern tödlicher
Unfall. Durch herabrollendes Gestein wurde dem
23jährigen Aug Werner der Kopf zerschinettert,
sodcch der Tod sofort eintrat.

Ws . Wiesbaden, 30. Mürz . Ein schwerer Junge
fiel dieser Tage in dein Momente als er sich zum
Bahnhof begeben wollte, unserer Kriminalpolizei m
die Hände. Der Mann tritt bald als Techniker,
bald als Juwelierhändler , Antiquar etc. unter den
verschiedensten Namen auf . Zeitwillig nennt er sich
Dobra , dann Dobrowski. Stykaronskl , Tcrbelle und
Smekalde während sein richtiger Name Paul
Massurik sein Geburtsort Brünn m Mahren und
sein Metier Schlächter ist, und er verübt allerlei
Einmiete -Schwindeleien und Betrügereien.

h. Frankfurt , 30. März . Für die Familien der
in den Kriegsdienst eingetretenen Mannschaften
Frankftrrts zahlte die Stadt vom 1. August bis
Ende Februar 4 416 722 M Unterstützungen . Un¬
terstützungen erhielten insgesamt 60 669 Personen,
darunter u. a- 21051 Ehefrauen , etwa 34 600 Kin¬
der, 2628 Mütter und 896 uneheliche Kinder.

h.  Frankfurt , 30. März . Direktor B. Pfeifer,
Dozent an der hiesigen Universität und L-eiter des
Handelslehrer-Seminars , wurde zum Professor der
Handelswissenschaften an der neu zu eröffnenden
Handelshochschule zu Köngsberg i. Pr . berufen. —
An der rechtswissenschaftlichen Fakultät der Um

m a n n, bisher Privatdozent für bürgerliches Mhk
und Rechtsphilosophie. — Zum Präsidenten der
infolge Gründung der Universität mit dem 1. April
beim hiesigen Oberlandesgericht errichteten ^,iistiz-
prüfungskommission wurde Senatsprastdent
Kretschmar ernannt . , ^ cm- aw

fc. Mühlhausen Kr. Homberg, 28. Marz . Der
erst kürzlich aus der Strafanstalt Breitenau ciu-
lassene 40jährige Handwerksbursche Hartung
wurde auf der Landstraße erfroren aufgefunden .̂

Kirchliches.
Limburg, 30. März . Aus dem Aintsblatt des

Bistums Limburg . Mit Termin 26. Marz wur¬
den die krankheitshalber beurlaubten Kaplane Herr
Jakob Hehl  zum Kaplan in N l e v e r n und Herr
Aloys Geis  zum Kaplan in Niederbrechen

0" ' *" München, 30. März . Am 7. uni 8. April
findet in Freising eine Konferenz der bayerlsthen
Bischöfe unter dem Vorsitz des Kardinalerzbischofs
Dr . v. B e t t i n g e r statt. _ .

Gelder würden aus den gewöhnlichen Einnahmen
des Staatshaushaltes geschöpft werden.

Sieg der Arbeiterpartei in Südaustralien.
London, 30 März . „Times " meldet aus Sld-

ney: Die Wahlen in Südaustralien haben mit
einenl Siege der Arbeierpartei geendet.

Raubmord.
Nürnberg , 30. März . In dem Walde zwischen

Feucht und Rötenbach wurde die Frau des Land¬
wirts Effenhäuser von Rötenbach ermordet
aufgefunden. Der Mann der Ermordeten , um die
fünf Kinder weinen, steht als Landsturmmann m
Lüttich. Deni Täter ist ,nan auf der Spur.

Rußland gegen Griechenland.
Der „Rjetsch"

Im In-

Der Weltkrieg.
An unsere Arbeiter!

WB . Berlin , 30. März . (Amtlich)
terefse der Landesverteidigung muß je-
der Rückgang in der Anfertigung  der
H e e r e s b e d ü r f ni s s e, insbesondere der M u-
n i t io n, vermieden werdn . Hierzu ist erforderlich,
daß auch die in der Heimat arbeitenden Männer
hinter ihren im Felde stehenden Brüdern an Opfer-
frerldigkeit nicht zurückstehen, sondern sich bereit
finden, während der bevorstehenden Feiertage
den dringend nötigenHeeresbedarf  zu fer¬
tigen. Daher werden die deutschen Arbeiter dem
Wunsche der Heeresverwaltung , die Arbeit  wäh-
rend der bevorstehenden Feiertage  sowohl in
den staatlichen Betrieben als auch in den mit
Heereslieferunzen betrauten Privatfabriken
nur am ersten Osterfeiertage  ruhen zu
lasseir, gern entsprechen.

Erneute Beschießung der Dardanellen.
WB . Bcrlin,  31 . März . (Drahtbericht .) In

der Nacht auf den 29. März drangen , einem Draht
bericht der „Vossischen Zeitung " zufolge, 3 feind
liche Panzerschiffe und 4 Tor p e d ob o o tzer-
st ö r er in die Dardanellen ein und beschossen aus
großer Entfernung das Fort von Kilid-Bahr . Am
29. März früh erschienen, wie es weiter heißt, 4
französische Flottcneinhriten im Golf von Saros
und beschossen die türkischen Befestigungen von
Bulair . Nnterdesien drangen englische Panzer
schiffe neuerdings in die Dardanellen ein und bom-
badierten die Forts von Dardanos , welche das
Feuer erwiderten. Vom Mittag bis gegen 4 Uhr
war eine Gcfcchtspause. Dann feuerten die Schiffe
gegen Kritia an der europäischen Küste, während
die „Queen Elisabeth" ein indirektes Feuer vom
Golf von Saros her unterhielt ; während des Nach
mittags flog ein türkischer Flieger über Gallipoli
und Tcnedos und kehrte unbeschädigt zurück. Die
türkischen Landstreitkräfte bereiten sich eifrig auf
Wiederstand im Falle einer Truppenlandung vor.
Da sie mit schwerer Artillerie versehen sind, wird
man mit einem heftigen Kampf rechnen müssen.

Zwangsverwaltung des französischen Besitzes in
Metz.

Berlin , 30. März . (Ctr . Bln .) Laut Bekannt
machung im „Reichsanzeiger" ist der gesamte fran¬
zösische Haus - und Grundbesitz rn Metz unter
Zwangsverwaltung gestellt worden . Es kommen
mehrere Hundert Grundstücke in Frage.

Aus Spanien.
Paris , 30. März . „Journal " meldet : Blätter

berichten aus San Sebastian zufolge ist dasaffi.swsEEäas isefterö 'is&irs
Eventuelitäten gerüstet fei. Die Reorganisation
betreffe mehrere Divisionen . Die notwendigen

ernannt ' worden : der Privatdozent für Verwal
tungs - und Staatsrecht einschließl. Politik Dr
Ernst Cahn und der Landrichter Dr . Franz .<* g >3

überzeugen könn'Ä . In den meisten Fällen rst dK
neue Mais nicht genügend trocken abgeladen oben
auf dem Transport feucht geworden und mit ver-
schimmelten Körnern durchsetzt. Die Preise für der-
artige Ware schwanken zwischen 360 und 540\ M.
Von den anderen Artikeln , mit denen sich der Pro-
dukthandel zurzeit befaßt, , ist Reis in der Berichts-
Woche weniger begehrt und in den Forderungen
daher ermäßigt gewesen. Umso größere Beachtung
fanden aus Reis und aus Mais hergestellte Mehle,
die zur Bereitung von Gebäck und Kuchen m ver¬
stärktem Maße Verwendung finden . Im Mehl-
Handel ist es sehr still geworden, auch das Geschäft
nrit den Kommunen bewegt sichm sehr engen Gren-
zen da die Ware meist von den Behörden zurnck-
geh'alten wird. Wie die K. G. mitteilt , tritt vom
1 April ab eine Preisermäßigung für Mehl enr.
Entsprechend der Abstufung der GetreidepreiseWB . Petersburg , 30. März . - ... . ... ..

schreibt: Die griechische Krisis kam Rußland sehr g^ I w^ dcn "sich"' die P̂reise ' für Roggenmehl zwischen
legen, denn in der griechl̂ en Presse kam deutlich ^ ^ ^ ^ bewegen, während sich die Preise für
zum Ausdruck, daß die Griechen ihrerseits Kon- g« • ( { au t 40,76 bis 43,75 Jt  stellen werden.
tantinopel beanspruchen und niemals daran den¬

ken, Rußland den Besitz Konstantinopels zu ver-
schaffen. Jeder , der die Ansprüche Rußland
den Besitz der Dardanellen kennt, kann sich deshalb
nur Glück wünschen, daß sich Griechenland nicht an
ver Eroberung beteiligt.
Englische Verluste. — Das australische Kontingent.

London, 30. März . Die gestern veröffentlichte
britische V erlusteli  ste enthält die Namen
von 6 8 Offiziere  n. .

Das Angebot der australischen Regierung , wer
tere 10 000 Mann Truppen zu schicken, das von der
Reichsreqierung angenommen worden ist, vnnzr
die Stärke der a u st r a l i s che n Triippen auf
60 000 Mann.

Dem deutschen Hilfskreuzer ,"Eitel Friedrich",
der in einem nordamerikanischen Hafen notwendige
Reparaturen ausführte , soll nach französischer An-
gäbe nunmehr eine F r i st bis z u in i.  April zum
Verlassen des neutralen Hafens gesetzt fern.

Weizenmehl auf 40,76'bis 43,75 ^ stellen werden.
Diese Preise bedeuten zwar erne erhebliche Herab¬
setzung gegenüber den bisherigen Mehlpieisen , doch
ist die Spannung zwischen den Preisen für Ge¬
treide und Mehl inimer noch wesentlich großer als
in normalen Zeiten . _ . , .

Der Osterfeiertage wegen erscheint der nächste
Wochenbericht am 12. April 1915.

Telegramme»
Köln, 30. März . Der Präsident des Kölner

Männer -Gesangvereins und des Rheinischen San-
gerbundes. Louis v. Ot heg rav en , ist rm Alter
von 87 Jahren gestorben.

Bingenheim , 30. März . Durch eine« abstur,
zenden Felsblock wurden im Basaltsteinbruch dem
Arbeiter S t e d e beide Beine zerschmettert.

Handels -Nachrichten.
Wochenmarkt-Preise zu Limburg,

am 31. Mär, 1918.
Rutt-r o Pfd. M. 1.40 0.00. Eier 1 Stück 9—00 Pf.

Blumenkohl 30 - 40, Sellerie 10—18, Wirsing 18—30,
Weißkraut 20- 30 p. St .. Knoblauch1,80, Zwiebln 40
p?Ko.: Rotkraut 50—70 p. Stck.; Rüben, Ŝ be 24 r. Ko.,
rote 24 00, äKerrettifl 20—30 P Ctg-, Aeplel 40 60,
Rettig 10—15, Endivien 10 -00, Birnen 00—00 p. Ko.,
Kohlrabi unterirdia, 15—20 p. St ., Ap elstnen 8 10,
Zitronen 8- 10. Rosenkohl 70, Schwarzwurz 60- 00 p. Ko.
Spinat 50, Kastanien 50.

Der Marktmeister: Simrock.

* Drankknrt. 29. März. (Amtliche Notierung am
Schlachtvühhok.) Auftrieb: 216 Ochsen, 68 Bullen, 1290
Färsen und Kühe, 837 Kälber. 75 Schafe und Hammel.
1646 Schweine.

Per Zentner.

Kurzer Getreide ° Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des Deutschen Landwirt-

schaftsrats vom 23. bis 29. Marz 1916.
Der Futtermittelhandel stand auch in dm Be¬

richtswoche unter dem Eindruck der angekündtgten
Beschlagnahme. Der Bundesrat hat bisher noch
keine Verordnung erlassen, man rechnet .aber be¬
stimmt mit einem Eingreifen der Regierung , und
so erklärt es sich, daß die Unternehmungslust allge-
mein nacktgelassen hat. Die Unsicherheit bezüglich
der Uebernahmepreise veranlaßt viele Warenbe-
sitzer, ihre Vorräte möglichst vorher abzustoßen,
während die Händler ans Fmcht vor der Befchwg-
nähme nur soviel kcru-fen, als sie schnell avsetzen
können. Tier Einfluß dieser Verhältnisse macht
sich besonders im Handel mit Futterküchen bemerk-
bar . Die Forderungen für diese Produkte , ore
schon in der Vorwoche einen Rückgang aufzuweisen
hatten, haben diesmal eine weitere Ermäßigung
erfahren , und auch ausländische Kleie wurde bil¬
liger, und zwar zu 36—36 M angeboten . Dem¬
gegenüber ist die Stimmung für ausländisches
Futtergetreide fest geblieben, und die Preise haben
neuerdings nicht unerheblich angezogen. Das gilt
besonders für Gerste, zumal durch das rumänische
Ausfuhrverbot neue Bezüge schon seit einiger Zeit
unterbunden sind. Da andererseits alle vor dem
12. März eipgeführte Gerste beschlagnahmt ist, so
beschränkt sich' das Geschäft lediglich auf dreiemgen
Mengen, die nach dem 12. März die Grenze ^ >s-
siert haben und nach Dresden unterwegs sind. Bet
der vielseitigen Nachfrage, die sich für dieses Mate-
rial kundgibt, war es für die Inhaber nicht schwer,
Preise von 620 M und darüber ab Dresden durch-
zusetzen. Nicht minder lebhafte Kauflust bestand
für alten Mais , der mit 676—686 Jd  ab Dresden
bezahlt werden mußte . Aus altem und neuem
Mais gemischte Ware erzielt 6—10 M darunter.
Schwierig gestaltete sich indes das Geschäft rn neu¬
em Mais , der meist in schlechter Beschaffenheit ein-
trifft . Die Käufer scheuen die mit dem Erwerb
solcher Ware verbundenen Gefahr und interessieren
sich nur für bereits eingetroffene Ladungen , von
deren Beschaffenheit sie sich durch Augenschein

Lebend¬
gewichtSchlacht

gewicht

Ochsen:
Vollfleischige, ausgemästete, höchst. Schlacht-

wertes, höchstens4- 7 Jahre alt . .
Junae fleischige nicht ausgemästete und

ältere ausgemästete . . - - - - >
Mäßig genährteiunge, gut genährte altere

Bullen:
Vollfleischige, ausgewachsene, höchsten

Schlachtwertes . .
Vollfleischige, jüngere.

Färsen und Kühe:
Vollfleischige, ausgemästete Färsen höch¬

sten Schlachtwertes . . . . - - -
Vollfle-schige, ausgemästeteKühe höchsten

Schlachtwertesbis zu 7 Jahren . . .
Ae t«re tnisgemästete Kühe und wenig gut

entwickele jüngere Kühe und Färsen .
Mäßig genährte Kühe und Färsen . .

Kälber:
Doppellender, feinste Mast . . . .
Feinste Mastkälber . . . - - - - -
Mittlere Mast- und beste Saugkalber . .
Geringere Mast- und gute Saugkalber

Schafe:
Mastlämmer und jüngere Masthämmel ,
«eitere Masthämmel und gut genährte

Schafe . . •
Schweine:

Vollfleischige über 2 Ztr. Lebendgewicht
Vollfleischige bis zu 2 Ztr . Lebendgewicht

Mk.

59—63

54- 57
50—52

50 - 55
46- 49

52—56

50—54

42- 48
34—40

Mk.
107—11»

,00—IM
90—95

86—92
82 85

62- 66
60—64
56—60

50

95-100

93—96

78- 90
68—80

10S—110
109—107
95-102

108

95- 97' /»
90—97*,»

116—120
110—120

[SteckenpFenföeife
die beste Lilienraiidiseife

[ von Bergmann & Co., Radebetü, M* wrfS» tw
I „gd blenden«, «ehöneo Teint, i  Stück 50 Pfj . Überall » heben.
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Altbewährte Nahrung
i fürKinder und Kranke

Bekanntmachung.
Der Kreisausschuß hat in seiner gestrigen Sitzung fol¬

genden Beschluß gefaßt:
„Es wird bis aus weiteres gestattet 30°/« Krtegsmehl

(d. s. 70°,'» Weizenmehl mit 30° ° Roggenmehl vermischt) bei
Herstellung von Roggenbrot zu verwenden. Kartoffelmehl
oder Kartoffeln müssen in der vorgeschriebenen Menge zu¬
gesetzt werden."

Die Herren Bürgermeister ersuche ich um ortsübliche
Bekanntmachung,

Limburg, den 31. März 1915.
In Akü-Mrl« Ni fiteiles Simfiutj._

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 2 der Polizeivcrordnung vom 24. Juli

1908, betr. das Laufenlassen von Hühnern . Gänsen. Enten
und Tauben wird hiermit bestimmt, datz die Tauben vom
3t . März bis 15. April 1915 eingesperrt zu halten
sind. 5ü98

Besitzer von
selben nicht auf

. Hi
beste

Mhnern, Gänsen und Enten dürfen die-
«u, . . stellte fremde Aecker, Wiesen, in Gärten

und eingefiiedigte fremde Grundstücke frei umherlaufen lassen.
Zuwiderhandlungen werden nach ß 3 der vorbezeichneten

Verordnung mit Geldstrafe bis zu 9 Mark oder mit ent¬
sprechender Haft bestraft.

Limburg, den 30. März 1915.
Die Polizei - Verwaltung:

Harrten.

Freibank.
Donnerstag , den 1. April 1915, von 5—6 Uhr

nachmittags : Rindfleisch, roh, ä Pfd . 30 Pfg.
Fletschhändlern , Metzgern, Wurstbereitern ist der Er¬

werb von Freibankfleisch verboten , Gastwirten und Kost¬
gebern nur mit Genehmigung der Polizeibehörde gestattet
5711 Stadt . Schlachthof-Verwaltung.

In dem Konkursverfahren über das Vermögen der
Bereinigten Lahnkalk-Industrie . G m. b.H. zu Lrm-
bnrg, ist zur Abnahme der Schlußrechnung, zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schlußverzeichntv und zur
Beschlußfassung der Gläubigen über die nicht verwert¬
baren Gegenstände Termin auf den 8 . Mai ds . Js .,
vormittags 1v Uhr, Zimmer Nr. 3, anb̂ ratimt, wozu
alle Beteiligten hiermit vorgeladen werden. Die Schluß¬
rechnung mit Belägen und Schlußverzeichnis sind auf der
Gerichtsschreiberei niedergelegt , ottw

Limburg, den 20. März 1915.
Der Gerichtsschreiberdes König!. Amtsgerichts

uiffungen und 4
<Rechnungen §>

Fowie[flmtllcfie Druckfachen für den Bureaubedarf
k liefert In gediegener Ausführung die Limburger

Vereinsdruckerei
Verlag des i»riaffauer Bote» • Celephon üo. 8.

bleibt am Charfreitag, sowie am Ostersonntag und
Montag geschlossen . 528

Zu den Feiertagen , sowie zu weißen Sonntag bringe
ich mein reichhaltiges Lager in

Rhein-, Mosel-, Pfalz-, Rot-,
Scham»-, Südweiuen

owie Spirituosen
in empfehlende Erinnerung.

©tttft Bielefeld , Limburg,
Weingrotzhandlung.

524

Elegante Schuhwaren
in tadelloser Ausführung empfiehlt billigst

Jos *Grimm , Limburg, Kornmarkt 10.
(3005) Moderne Formen.Reichhaltige Auswahl.

^ »»«»»»»»»»»»»»» ,,»»»«»»»«»»»»»

M Die» UM
empfehle:

la. Schellfische, Cabliau,
Rohefi-u. Bratbückinge
Rollmops , Bismarck-
Heringe, Bratheringe.
M.Kmbeili>MWr,

5704Ein junger -

Hausbursche
für den 8. April gesucht.
Bahnhofswi-tschaft Limburg.

Monatsfrau
gesucht 5713

Conditorei Schupp,
Flathenbergstr . 5.

Emen gut erhaltenen Kuh-
wageu zu verkaufen bei

Anton ssavhingsr Witwe,
, Dietkirchen. 5716

Wohnung , 4- 5 iZmmer
zum 1. Mai oder auch später
zu vermiete». 6655

Frankfnrterstraße 59.
Möbliertes Zimmer zu

verucketen. 6678
Frankfnrterstraße 37 p.

2 gute mmm
preiswert zu vermieten Ueber-
nehme auch Einquartierung.

Näheres Dowstr 4. 5672

Statt). Rädchen v. Lande d.
alle Hausarb . verst. für nach
Codlenz sof. gef Off. erb. u.
5677 a. d. Erved. d Bl.

Schloß Hotel
Brauns ek

Wiedereröffnung Ostern 1916.

Per sofort ein tüchtiges
Küchenmädchen, sowie ein
Zimmermädchen das ser¬
vieren kann gesucht. 6712

Geschv Bromct,
Bad - Ems. _
Knecht

ür Landwirtschaft , gegen
guten Lohn gesucht. Zu er-
fragen in d. Exped. 5700

Junges Märchen
sofort gesucht. 5665

Frankfurterstr. 23.

Freundliches möbliertes
Zimmer zu vermieten. 5718

Frankfurterstr . 53. 1. Etage.
Möbliertes Zimmer in

der Nähe der Bahn zu ver¬
mieten. 6717

B chnbofstraße 2, 2. Emae.
Gut mövl . Zimmer zu

vermieten. 6705
Dieterstraße 41.

Tüchtige

für dauernd gesucht. Stunden¬
lohn 50- 60 Pfg . 5548
Maschinenfabrik Hüfner,

Limburg._

Lehrling
für Fabrik-Kontor gesucht.

Selbstgeschrieb. Angeb. mit
Lebenslauf unter M. I«
5604 a. b. Exped. b. Bl.



Statt besonderer Anzeige.
Heute Abend 77*Uhr entschlief sanft nach kurzem

Leiden, uns. liebe, gute Mutter, Großmutter, Schwieger¬
mutter , Schwester Schwägerin und Tante,

^tni iw non s * .
geb. Wald

im 75. Lebensjahre. > - -

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Karl Mangold, Eisenbahn-Werkführer.

Elz, Limburg, Nassau, den 29. März 1915.
I Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 1.

April , nachmittags 3‘/a Uhr vom Elternhause m
Staffel aus statt.

Statt besonderer Anzeige.
Entrissen bist du uns im Leben
vu lieber Bruder treuer Sohn
Sott möchte dir den Himmel geben
gls treu verdienten ewigen Lohn!

Verwandten, Freunden u. Bekannten die schmerz¬
liche Mitteilung , daß unser innigstgeliebter Sohn,
Bruder und Schwager, der Musketier

Karl Koffmann
im Res.-Jnf .-Reg. 253 , 2. Komp.

im Alter von 21 Jahren , auf Rußlands Erde den
Heldentod fürs Vaterland gestorben ist. R. i. p.

Der Seele des teuren Verstorbenen bitten wir im
Gebete zu gedenken.

Die tieftrauernden Eltern und Geschwister:
Familie Math. Hoffmann.

Salz , Eltville, Frankreich, Rußland und {
Sainscheid, den 30. März 1915.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Kraukheit und bei der Beerdigung
unserer guten, innigstgeliebten Tochter und Schwester

Maria Krempel
sagen wir Allen unseren herzlichsten Dank. Beson¬
deren Dank für die überreichen Kranzspenden.

| Liebfrauenkirche bei Westerburg, 29 März 1915.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Familie Küster Krempel.

BismarGh-Bedächtnisfeier.
Am 1. April werden es 100 Jahre , seitdem unser Altreichskanzler Fürst Bismarck

das Licht der Welt erblickte.
Zu seinem Gedächtnis soll an diesem Tage nachmittags 4 Uhr , in der Aula

des Gymnasiums eine

Vaterländische Gedenkfeier
stattfinden . Zu allgemeiner Teilnahme an dieser Feier wird hiermit eingeladen.

Zur bleibenden Erinnerung an diesen Tag wird nach der Feier auf dem a z
vor dem Gymnasium eine deutsche Eiche gepflanzt werden.

Limburg  a . d. Lahn , den 30. März 1915.

Dr . Baumeister , Erster Staatsanwalt. Büchting , Landrat. Ehrbard , Post-Direktor.
Gelbcke , Geheimer Baurat. Haerten , Bürgermeister. Heppel Josef , Rentner. Kessler Kar ,
Kaufmann I Vorsitzender des Bismarckbundes. Klockenberg , Direktor. II. Vorsitzender des Bismarck¬
bundes Malmros , Geheimer Justizrat. Meissner , Gewerberat. Michel , Professor, Stellvertre er t
Gymnasial-Direktors. Miehel . , Rektor , de Sie . . , I^ odgerieteeP « . ,den. Gehege , » enu^ -
Obenan *, Dekan Bäht , Stellvertretender Stadtverordneten-Vorsteher. Schiffler , Reg.erungsrat. «
V. Tesmar ? Kreisarzt , Geheimer Medizinalst , V . Sannow , Oberst und Garnisonälteste , 5686

.. Ohrt — Wer verkauft

6otel-keltaurant

„Deutschs;  kau;"
Vegen allgemeiner Verteuerung koltet vom1. April ob:

Dllttagsllsn1 mark,
Im Abonnement 90 Pfg.

Dafür alles gut und reichlich.

3oIef Dillmann.

Zurück gekehrt
Dr. Kreisch

Spezialarzt für Frauen¬
leiden 517

Coblenz.

»♦•Dr. Dralles“*♦
• Birkenwasser"

». * »

I

verhindert Schuppenbil- f;
düng und Haarausfall.
Generaldepot für Lira- g
bürg und Umgebung: ■

Parfümerie 8 >
♦ Jos . Maller , J*

Limburg.

öM-MMW
frühe und späte  Sorten
empfiehlt. 610

Jacob Frenz jr .,
Vallendar a. Rh.

Für die vielen Beweise tröstlicher Teilnahme bei
dem Hinscheiden unseres lieben Bruders , Schwagers
und Onkels

Georg Kaiser
sagen wir unser» herzlichsten Dank.

Im Namen der trauernden Verwandten:
Geschwister Kaiser.

Lindenholzhauseu, den 30. März 19l5.

Wir laden unsere Mitglieder zu der am Sonntag,
Sen 11. April 1915, nachm. 4 Uhr, in der alten
Schule  dahier stattfindenden ordentlichen

General-Versammlung
ergebenst ein.

Tages - Ordnung:
. 1. Vorlage der Jahresrechnung und Bilanz pro 1914.

2 Genehmigung derselben und Entlastung des Vorstandes.
3. Verwendung des Reingewinns.
4. Ergänzungswahl eines Vorstands- und zweier Aus¬

sichtsratsmitglieder.
5. Vereinsangelegenheiten.

Die Jahresrechnung und Bilanz pro 1914 liegt acht
Tage bei dem Kassierer offen. 5708

Mendt, den 29. März 1915.

Spar- und Darlehnskaste
eingetr. Genostenschaft nit unbeschr. Haftpflicht.

Herren-Glace
Damen-Glace

farbig, weiss und schwarz.

TrihoS-HaiiüSGhulie ior das Frühjahr
in den neuesten Modefarben.

Vorzügliche gutsitzende Qualitäten.
BaniMiniie  lir ItaMikanta Bit lMkmhi.

usier i  men « .

Lehrling

Wer verkauft
Briefmarken-
Sammlurig

zu höchstem Preis ? Anerb
und Off. unt . A . Z . 5640
an die Expedition.

Große Gas -Zuglampe
«nd Waschmaschine zu ver¬
kaufen. 5688

Oraniensteinerweg 15.

IS.WMl MM
billig zu verkaufen 5702

Ludwig Schneider,
Limburg , Brückenvorstadt 32.

Landhäuschen
zum Alleinbewohnen mit Ge¬
müsegarten im Taunus , Ober¬
und Untertaunuskreis auch
Lahngebiet per 1. Juli zu
mieten gesucht.

Gest. Offerten an A. Bose
Frankfurt a. M . West, Kur-
sürstenstraße 54. 5676

Ä.‘-wu— sd m ünpomiM
Anstreichermeister, Limburg. | 5697) „Frankfurter Tor " .

Fiisctir . See
eLiptrjhai:

Bratschellfisolie 264
Kabliau, mittel̂ 40̂
Große Schellfischei fd .48  f
Eier - Abschlag!

Größerer Raum pm
Aufbewahren von Möbel
billig zu verm. Roßmarkt 25.

Garten
^zu kaufen oder mieten gesucht.
| Off, unter 5654 an die Exp.

gin Miste» l«
empfiehlt sich in allen Gar¬
tenarbeiten. 5099

Näh , in der Exp, d. Bl.
i Tüchtige
löierojaiDloier
für sofort nach Ostern nach
Siegen gesucht. 5652

Heine . Feindler,
Baugeschäst Siegen.

MW RDM
gesucht bei gutem Stundenlohn.

Kunstdüngerfabrik
5581 Griesheim Main.

Tüchtige

Maurer und
Handlanger

Ifür dauernde Arbeit sofort
gesucht. Zu melden Baustelle

Deutsche Wildermann-
Werke, Lülsdorf gegenüber

Wesseling a. Rh . (5695

Schuhmacher,
| saubere, flotte Arbeiter , sucht

5643s Franz Struif &. Sohn,
Matzgeschäft. Hachenburg

TüchtigeMaurer ui»d
Handlanger

I für dauernde Arbeit sofort ge¬
sucht. Zu melden bei Portier I,
Farbenfabriken in Lever-

| fuftn  bei Cöln a. Ah. 56!6
Für einen I5jähr . Jungen,

der das Klempner -, Instal¬
lateur- und Mechaniker¬
handwerk erlernen möchte,
wird ein tüchtiger Lehr¬
meister gesucht. Offerten
unter Rr . 5598 an die Exp.
d Bl . erbeten.__

Ein kräftiger Junge
kann das Wagnerhandwerk
erlernen bet 5638

Wagnermeister Groschen,
Niederhadamar.

AM MA»
für Haus und Landwirt¬
schaft sofort gesucht von (56!0
Peter Doll , Heuchelheim.

Wolf , Direktor. Aßmann , Kassierer.

In unser Genossen'chastsregifter ist heute bei Nr . 4,
Spar - und Darlehnskaste, eingetr. Genossenschaft mit
unbeschränkter Haftpflicht zu Möllingen , eingetragen worden.

Der Schmiedemeister Wilhelm Tlioine zu Caden
ist aus dem Vorstand ausgeschieden und an seine Stelle der
Schmied Josef Thome in Caden  getreten . 5703

Wallmerod, den 26. März 1915.
Königliches Amtsgericht.

Montag , den 5. April, nachm. 4 Uhr findet eine

Besprechung
der ehemaligen Mitglieder der Spar - und Darlehns-
kaffe Langendernbach, welche vor dem Jahr 1910 aus¬
geschieden sind, in der Wirtschaft Spei er  zu Langen-
dernbach statt._ _ _ 5l 10

Die von Herrn Lotterie-Einnehmer Seibert innegehabte

Mahnung
(6 Zimmer, Bad, 2 Mansarden und Zubehör)

ist zum 1. Juli anderweitig zu vermieten . • 525

Joseph Müller , Ob.Graberistratze 2,

Tafel-Eier
Große Sied-Eier
Sied-Eier

10 Stück1.10 M.
10 Stück1.05 M.
10 Stück 98 Pfg.

Magenleiden
Verdauungs- und Stuhlbeschwerden

Hämorrhoiden
Flechten, Hautausschläge, Beinwunden

offene Füße
KOSTENLOS teile ich aut Wunsch jedem gerne mit, wie
tausende Patienten die oft jahrelang mit solchen Leiden be¬
haftet waren, hiervon befreit wurden.

mkenscMsier inieimine
Wiesbaden 124. Walkmühlstrasse 26.

II
Kaiserkrone,PaulsenJnli
Frührosen, Mäuschen, so¬
wie Speisekartoffeln offeriert

Hermann Feix, 5505
Limburg-Lahn, Telefon 297.

Plätter&Einer
Rotklee

sowie

ewigen Kleesamen
seidefrei laut Attest

offerieren 484

Münzs Brom,
LIMBURG.

Frontspitz -Wohnung an
ruhige Leute zu vermieten.

SÜhrweg 1. 5417

Helft unsereHVerwundeten fek.
im Felde durch Abnahme P"

von 515I
Rots-Kreuz-Lose
ä M.3.50. 17851 Geldgew. |

(Porto u. Liste 30 Pfg.)
Ziehung v. 20.- 23 April.
,"Z:100000,50 000
30000 M. bares Geld,
versendet Glückskollekte
Heil. Deecüe. Kreoznacn.|

Altmetalle
für Heereslieferimgen
Kupfer, Messing, Blei, Zink
und Zinn kaust lausend zu
Höchstpreisen. 5592

J . Brandenstein,
Limburg. _

Schöne, geräumige Drei-
Zimmerwohnung m.Gart.,
Bleichwieseu. Trockenspeichcr
zum 1. April oder später zu
vermieten. 5549

Diezerstraste 90.

In unserer Zentrale eingetroffen:
1 Waggon Gersten -Grütze

Pfund 44 Pfg.
1 Waggon grobe Gerste

Pfund 45 Pfg.

S . &F.. I
ausgiebig, nahrhaft und sehr preiswert
Pflaumen, bosnische , Pfd. 44 Pfg.

feinste große, „ 65 Pfg.
kaliforn., Pfd. 80 u. 90 Pfg.

Mischobst, schön sort., „ 50 u. 60 Pfg.
Ringäpfel,
Aprikosen
Pfirsiche
Kranz-Feigen

Pfd. 84 Pfg.
Pfd. 1.10 M.
Pfd. 90 Pfg.
Pfd. 45 Pfg.

S . & F.- Nudein
Suppen-, Gemüse- Eier-Nudeln
Nudeln  Pf 48 Pfg. Pfund 58 Pfg.

Suppenteig, Makkaroni, Graupen
Pfund 48 und 58 Pfg.

Frisch eingetroffen: Holländer

Koplsalal“ '3 Stück ^ 8'

Citronen
Stück 6 Pfg.

Zwiebeln
3 Pfund 58 Pfg.

Filiale Limburg, Frankfurterstr. 3.

bei hohem Lohn, zum 15. April
für Küche und Hausarbeit
gesucht. 5657

Frau Emil Schloß,
Mo ntabaur , Steinweg 9

Ein tücht Mädchen für
Landwirtschaft baldigst ge¬
sucht. Hoher Lohn und g.
Behandl . zugesichert. Zu er-

| frag . i. d. Exped. 5639

Former,
Kernmacher u.

Taglöhner
sucht

5685
Theod . Ohl

Limburg.

Ml -MliA« .
Eine gebrauchte, noch ehr

gut erhaltene Ladeneinrich¬
tung für Ziaarrengeschäst,

Theke, Glasaustätze,
Glasfch ranke rc. btllg zu
verlausen. 4916

Albert Kanth,
_ Bad Ems._
Möbliertes Zimmer zu

vermieten. 5418
Wo, sagt die Expedition.
Gesucht Juli od. Okt. d. I «.

in guter Lage 4—5-Zimmer»
Wohnung von ruhigem
Mieter.

Offerten unter Nr. 5668
lan bte Expedition.
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